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Aufgabe 1 (Datenbanken) (40 Punkte)

Das an der FH-Bochum bestehende Intranet soll erweitert werden. Als neue Anwendung sollen Email-Verteiler ermöglicht werden. (nur zur Erläuterung:  Email-Verteiler sind Listen mit Namen, an die emails geschickt werden können).

Es gelten folgende Sachverhalte:

· Email-Verteiler werden von Professoren angelegt.

· Für jeden  Email-Verteiler werden u.a. der Namen des Verteilers und das Anlegedatum gespeichert

· In einen Email-Verteiler können mehrere Teilnehmer aufgenommen werden.

· Teilnehmer können natürlich auch mehreren Email-Verteiler angehören.

· Teilnehmer sind Professoren und Studenten.

· Für alle Teilnehmer werden Name, Vorname und email-Adresse abgespeichert, für Professoren zusätzlich berufl. Tel.-Nr, für Studenten zusätzlich die Matrikelnummer. 

a)
Erstellen Sie ein Entity Relationship Modell (ERM) der Datenbank. 

b)
Leiten Sie daraus die Tabellen inkl. der Primär- und Fremdschlüssel ab und geben Sie jeweils einige zusätzliche Attribute (Kreativitätstraining :-))an. Fremdschlüssel sind durch punktiertes Unter​streichen zu kennzeichnen. Benutzen Sie die nachfolgend angegebene Form der Darstellung.

Tabelle
Primärschlüssel
Weitere Attribute

Verteiler
Verteiler_nr
Name, ...

Tabelle2
XYZ
Verteiler_nr, ABC, ...

...



c)
(SQL) Ermitteln Sie den Namen des Professors, der den Verteiler mit Namen "Fachbereichsrat" angelegt hat.

Aufgabe 2 (Entscheidungstabelle) (20 Punkte) 

Selbstverständlich werden an der FH nun auch Regeln über den Umgang mit  Email-Verteilern aufgestellt. Folgendes ist das stark vereinfachte Ergebnis einer (glücklicherweise imaginären :-)) Fachbereichsratsitzung:

Emai-Verteiler werden von Professoren angelegt. Nur Professoren dürfen emails an die Verteiler schicken, Studenten nicht. Hierbei gibt es allerdings eine Ausnahme: Studenten, die in Gremien des Fachbereichs aktiv sind (z.B. Fachbereichsrat, Prüfungsausschuß, Fachschaft) dürfen ebenfalls emails an Verteiler schicken. Allerdings dürfen auch solche Studenten selbstverständlich keine Verteiler anlegen.  Studenten und Professoren dürfen sich in Verteiler eintragen und sich wieder aus Verteilern löschen. Nur Professoren dürfen andere (Studenten oder Professoren) in einen Verteiler eintragen.

a) Erstellen Sie eine Entscheidungstabelle!

b) Konsolidieren Sie die Entscheidungstabelle!

Aufgabe 3  VBA (40 Punkte)

Und noch mal Emai-Verteiler :-) ? Leider nein, denn dazu müßten Sie php und JavaScript können und das gibt's erst im Hauptstudium. Also jetzt was anderes:

Sie sollen eine Anwendung schreiben, die Aktienkurse bewertet. Dazu sollen zunächt in 3 Eingabefenstern die Aktienkurse der letzten 3 Tage eingelesen werden.

Ausgegeben werden soll der Mittelwert und  die Varianz der eingegebenen Aktienkurse.

Die Formel für den Mittelwert sollten Sie selber wissen, sonst können Sie mich fragen (und ich kann dann ein bißchen lästern :-)).

Die Formel für die Varianz sollten Sie eigentlich auch selber wissen, da ich aber nicht weiß, wie weit Sie in Statistik sind, hier die Formel für die Varianz (im Spezialfall von drei Werten):

varianz=((ersterWert - Mittelwert)2  + (zweiterWert - Mittelwert)2 + (dritterWert - Mittelwert)2) /2

Wenn Sie sich jetzt fragen, wie man in VBA quadriert, dann erinnern Sie sich daran, daß man, anstelle eine Zahl zu quadrieren, sie auch mit sich selbst multiplizieren kann 

(also: x2 = x*x).

Ihr Programm soll die Bewertung mehrerer Aktienkurse gestatten, daher soll es solange laufen, bis als erster Aktienkurs "beenden" eingegeben wird.

Eingabeprüfungen:

· Alle Eingaben müssen Zahlen sein.

· Negative Aktienkurse gibt es nicht.

Wird hiergegen verstoßen, soll das Programm eine Fehlermeldung ausgeben und abbrechen.

Plausibilitätskontrollen:

Wenn ein eingegebener Aktienkurs 

· kleiner als 1  oder 

· mehr als vierstellig (wir sind am Neuen Markt und da ist das unwahrscheinlich), (Tip: Überlegen Sie sich die kleinste vierstellige Zahl) 

ist, soll das Programm eine Warnmeldung ausgeben, die Berechnungen aber durchführen.

Lagern Sie zumindest die Plausibilitätskontrollen und die Berechnungen in eigene Prozeduren oder Funktionen aus.

Beachten Sie: Vor den Code haben die Prüfer den Pseudocode oder ein Struktogramm gesetzt.

